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Gewerkschastsdämmerung in Frankreich?
Zn Paris ist eine anlimarxistische„Front der Freiheit " gebildet worden

Ligenberlclii «1er dl 8 -Presse " »
ZI. Paris , 24. Mai.

- Daß allmählich auch die französische Ar-
Deiterschaft den Widersinn der auf rein pro¬
pagandistische „Erfolge" eingestellten „Volks-
sront "°ExPerimente zu begreifen beginnt, be.
-Weist die geheime  Wahl der Abgeordneten
-für den B e r u f s r a t i n P a r i s. In den
meisten Betrieben sind die Wahlwerber des
Marxistischen Gewerkschaftsverbandes (EGT.)
-in der Minderheit geblieben, obwohl dieser
Gewerkschaftsverband in der Politik infolge
Des von ihm ausgeübten Terrors einen ent¬
scheidenden Einfluß ausübt und die Behör¬den außerstande sind, diesem Terror zu be¬
gegnen; hingegen verzeichneten die christ-
Lichen und nationalen Gewerkschaften einen
wesentlichen Stimmenzuwachs. Vor allein
!hat das Ergebnis in der Krastwagenindustrie
Überrascht, die die meisten kommunistischen
Zellen aufweist; nicht ein einziger Wahl»
Werber der EGT. wurde hier gewählt, da¬gegen errang die antikommunistische Sozial-
Partei Doriots 9 von 12 Sitzen. In der
^Elektroindustrie errang die EGT. nur 19
tzon 5,6 Sitzen, hingegen die Sozialpartei 31
und die christliche Gewerkschaft6 Sitze. In
Mr pharmazeutischen Industrie fielen die
Dahlwerber der EGT. ganz durch und in
der Lebensmittelindustrie errangen die Do-
riot -Anhänger alle Sitze. In der Provinz
ist eine ähnliche Stimmung zu beobachten.
Finkelstem berät die Kommunisten

Während seines Pariser Aufenthaltes
hatte der sowjetrussische Außenkommissar
Litwinow - Finkelstein  eine Reihe
von Unterredungen mit Leitern der franzö¬
sischen kommunistischen Partei . Dabei soll
er ihnen insbesondere empfohlen haben, auch
die französischen nationalen Interessen im
Hinblick aus die europäische Gesamtlage zu
beachten. Außer der Propaganda für den
von L6on Blum bisher abgelehnten sranzö-
sisch-sowjetrussischen Militärpakt forderte
Finkelstem auch eine stärkere Unterstützung
der spanischen Bobschewisten— vor allem
waren ihm zu wenig französische Kommu¬
nisten in der „Internationalen Brigade".

Indessen geht der von der marxistischen
Marinegewerkschaftangezettelte Streik in der
Handelsschiffahrt in Marseille  weiter.
Sieben Schisse konnten infolge der Arbeit?-
Verweigerung der Mannschaften nicht aus-
lanfen.

Die „Front der Freiheit"
Oberst de laRocaue  und Abg.

Avarnegarah  haben sich für ihre Par¬
teigruppe auf dem Provinzialkongreß des
Departements Gironde grundsätzlich bereit
erklärt, sich,der von Doriot vorgeschlagenen
-.Front der ' Freiheit" aller antimärxistischen
Parteien anzuschließen. Eine ähnliche Er-
klärung gab auch der Vorsitzende der repu¬
blikanisch-nationalen und sozialen Partei,
T ai t ti n g er , ab. , . .

MMM Presse soll fair fein!
-X London, 24. Mai.

Einen höchst notwendigen Appell richtete
der britische Verteidigungsminister SirTho-
maS Jnskip  bei einem Empfang der bri¬

tischen Reichspresse an die anwesenden Ver¬
treter, Fairneß an den Tag zu legen. Wich¬
tiger als Waffen und Rüstungen find gute
Manieren , faires Verhalten und angemessene
Berücksichtigung des Standpunktes anderer
Nationen in der Presse. Im übrigen machte
er bemerkenswerte Mitteilungen über die
Pläne für die militärische Zusammenarbeit
zwischen England und den Dominions , für
deren Fertigstellung nicht mehr viel zu tun
übrig bleibe. Die industrielle Mobilmachung
Englands für seine Aufrüstung sei beendet
und das Aufrüstungsprogramm im vollen
Gange.

Rohstoffversorgung aus eigener Kraft
Oberst Löb über die Industrie -Aufgaben im Bierjahresplan

!X Berlin , 24. Mai.
Zum Abschluß der Tagung der Deutschen

Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehrwis-
senschaften sprach der Chef deS Amtes für
deutsche Roh. und Werkstoffe, Oberst des
Generalstabes Löb.  über die industriellen
Aufgaben des Vierjahresplanes , wobei er
der abwegigen Auslegung nachdrücklichst
entgegentrat, daß die Maßnahmen des Vier-
jahresplanes mit der Zeit etwa zu einer
Senkung der Lebenshaltung oder zu einer
gewissen Proletarisierung führen würden;
davon kann überhaupt keine Rede sein. Alles
wird darangesetzt, die Fö r d e r u n g d e u t-
scher Eisenerze zu steigern;  Hand
in Hand damit wird, wo immer nur mög¬
lich, Leichtmetall statt Eisen verwendet. Es
ist z. B. möglich, die deutsche Aluminium¬
erzeugung  im Laufe der nächsten drei
Jahre zu verdoppeln und auch das Mag-
nesium,  an dem Ueberfluß besteht, in

größerem Umfange für diese Zwecke nützbar
zu machen.

Steine und Erde aller Sorten stehen für
jeden Verwendungszweck in hinreichender
Menge zur Verfügung. Das Holz als eines
der wichtigsten Rohstoffe soll der Massenver-
wertung zu Brennzwecken entzogen und durch
Kohle und Torf erseht werden. Der wirt¬
schaftlichste und wichtigste Verwendungszweck
des Holzes ist der Zellstoff und der
Holzzucker  zur Auffüllung der Eiweiß¬
tücke, dann Spiritus . Benzin und Korkersatz.
Der Buna - Kautschuk  ist auf zahlrei¬
chen Gebieten dem natürlichen Kautschuk
überlegen. Der Preisunterschied zwischen
beiden ist durch Regierungsmaßnahmen aus¬
geglichen. In drei Jahren wird es ferner
möglich sein, Deutschlands Bedarf an
Treib st offen vollkommen aus
eigener Kraft zu decken.

Ein neues Kulturzentrum des Reiches
In Weimar ist Europas größter Platz im Werden

' L i g e n d er i c k t Zer 148 -presss
dr . Weimar, 24. Mai.

Die mächtigen Bauten am „Platz Adolf
Hitlers"  in Weimar schreiten rüstig fort.
Das Reichsstatthalter - Gebäude, verbunden
mit dem Gauhaus , erhält eine Frontlänge
von 125 Meter und eine Flügeltiefe von
35 Meter. An der nordwestlichen Ecke des
Gauhauses wird sich ein 40 Meter hoher
Glockenturm, emporrecken. Gegenüber, ver¬
bunden durch einen Kolonnadengang, ent-

Die Pariser Weltausstellung eröffnet
Selbst die „Friedensfäule " noch verhüllt — „Rundgang " im kurzen Schritt

ZI. Paris , 24. Mai.
Montag nachmittag ist die Pariser Welt¬

ausstellung 1937 durch den Staatspräsiden¬
ten L e b r u n feierlich eröffnet worden. D. h.:
Noch am Vormittage wurde fieberhaft ge¬
arbeitet. um wenigstens die notwendigsten
Kulissen aufzustcllen, die den Schein einer
„Eröffnung" durch das Staatsoberhaupt
einigermaßen rechtfertigen konnten. Aller,
dings ließ sich das Versäumte von Monaten
nicht in wenigen Stunden aufholen. Aber
die Gartcnanlagen und der Beginn der Fest-
straße wurde soweit fertig, daß die hohen
Gäste wenigstens einige Schritte durch das
Ausstellungsgelände machen konnten. Nicht
einmal die sogenannte „Friedenssäule"
wurde rechtzeitig fertig, so daß man sich da¬
mit behalf, ihre Spitze mit Trikoloren zu
drapieren.

Da außer dem Deutschen Haus und den
Pavillons Belgiens, Dänemarks . Hollands,
Italiens , Schwedens, der Schweiz und der
Sowjetunion nur einige wenige französische
Bauten fertiggeworden sind — manche wer¬
den ihre Fertigstellung erst Ende Juli er¬
leben — siel der Rundgang sehr kurz auS,
ebenso kurz wie die Ansprachen. Die Aus¬
stellung ist ab heute nur an wenigen Nach-
vüttagsstunden für die Besucher zugänglich.

Das deutsche Haus
Für die deutschen Besucher ist es eine be-

sondere Genugtuung, daß das Wahrzeichen
deutscher Leistung, das Deutsche Haus,
dank des Fleißes aller am Bau tätigen Ar¬
beiter der Faust und der Stirn mit deut-
schen Werkstoffen rechtzeitig fertig geworden
ist. Ueber 3000 Geviertmeter Gelände sind
in fünf Monaten trotz der Schwierigkeiten
des Bodens bebaut worden. Der Bau wird
nicht die Eigenschaft einer Mustermesse, son¬
dern die einer Schau deutscher Spitzenlei¬
stungen haben. Die feierliche Eröffnung er¬
folgt am Mittwoch durch Reichsbankpräfi-
dent Dr. Schacht.

BMwin wirb Nklis
---oZ. London, 24. Mai.

Die Neubildung des englischen Kabinetts
nach dem Ausscheiden Baldwins , als dessen
Nachfolger auf den Posten des Premiermini-
sters bekanntlich Neville Chamberlain auS-
ersehen ist, wird in der englischen Oeffent-
lichkeit jetzt lebhaft besprochen. Es heißt,
König Georg werde Baldwin in Anerkennung
seiner Verdienste um das Empire und die
Krone in den Adelsstand erheben. Er werde
den Titel eines Grasen  erhalten . - '

steht ein Gebäude, das die Gliederungen der
Bewegung aufnehmen wird. Es hat dieselbe
Frontlänge und Flügeltiefe wie das Gau¬
haus . Als Abschluß im Westen soll sich das
Gebäude der DÄF. erheben mit einer Länge
von 132 Meter und einer Flügeltiefe von
50 Meter. Gegenüber, im Osten des Platzes,
steht die „Halle der Volksgemeinfchaft", alle
anderen Gebäude um fünf Meter Überragend
und-mit ihnen verbunden durch Kolonnaden¬
gänge. Eine einheitliche architektonische Kom¬
position ist so gewahrt. Die Halle wird
15 000 Menschen aufnehmen können.

Der Führer  selbst hat die Modelle der
neuen Bauten geprüft. Er griff selbst zu
Bleistift und Papier und entwarf die Skizze
zum Eingangsportal des zukünftigen Reichs.
statthalter - G e b ä u d e 8. Weimar
wird nach Verwirklichung der gewaltigen
Projekte den größten Platz Europas besitzen.
Seine Ausgestaltung macht die Niederreißung
einiger alter Straßenzüge erforderlich. Ein
großzügiger Sanierungsplan  ist auf-
gestellt worden. An Stelle von rund 435 Woh¬
nungen in Alt-Weimar, die abgerissen wer¬
den müssen, erstehen 450 neue Wohnungen,
und zwar unmittelbar in der Nähe des
eigentlichen Stadtbildes . Die Läden, die dem
Bauplan weichen mußten, werden an zwei
neuen Geschäftsstraßen in der Nähe des zu-
künftigen Platzes liegen. Das gesamte Bau-
Programm soll bis zum Sommer  1938
Vollendet  sein.
Sleichsanlelhe um 2Sü Mist. eeWt

X Berlin . 24. Mai.
Da die Zeichnungen aus die gegenwärtig

aufliegenden 500 Millionen 4V-prozentigen
Reichsfchatzanweisungen, 2. Folge, derart ein-
gehen, daß mit einer wesentlichen Ueber-
zeichnung gerechnet werden kann und sich vor
allem ein Verlangen nach festen Zusagen
noch mehr als früher geltend macht, hat sich
das Reich entschlossen, weitere 200 Millionen
Reichsmark der gleichen Schatzanwcisungen
zur Befriedigung des aufgeketenen starken
Anlagebedarfs zu beaeben.

Vas Vertrarrerr
-es - errifchen Sparers

Unsere ^ nieidepolilik ini Vergleich mit Zez Hs»^nslsuZes
Die Ausgabcnsteigcrung der öffentlichem

Hand in den letzten Jahren ist keine auf
Deutschland beschränkte, sondern in der gan¬
zen Welt zu beobachtende Erscheinung. Es
gelingt fast nirgends , die großen Ausgaben
für Rüstung und Arbeitsbeschaffung aus-
laufenden Einnahmen zu finanzieren. Mach
ist vielmehr gezwungen, die erforderlichen!
Mittel im Anleihewege  aufzubringen-
Bei einem Vergleich der Anleihepolitik deK
Deutschen Reiches mit der des . Auslandes
kann man cksi folgenden Tatsachen nicht vor¬
übergehen:

In Deutschland  sind im Verlaufe
von zwei Jahren Anleihen im Betrage von
mehr als 5 Milliarden NM. (einfchl. einer
Neichsbahn-Emmission von 500 Millionen.
NM.) glatt abgesetzt worden. Dazu kommen
die zur Zeit (vom 13. bis 29. Mai) auflie¬
genden 600 Millionen RM. 4Vrprozentig? '
auslosbare Reichsschatzanwersun-
gen,  deren Unterbringung wohl ebenfalls
ohne Schwierigkeiten möglich sein wird. Bef
den Emissionen von November 1936 und
März 1937 mußten sogar, üm die Zeichner
voll befriedigen zu können, die zunächst auf¬
gelegten Beträge um 100 bzw. 200 Millionen
NM. erhöht werden. Dabei konnten die Be¬
dingungen für den Nnleiheschuldner ständig
verbessert werden. Während die Reichsbahn-
Schatzanweisungen vom Januar 1936 noch
mit einem Ausgabekurs von 98Vr Prozent
und achtjähriger Laufzeit herauskamen^
konnte bei den darauf folgenden auslösbaren
Neichsschatzanweisungen bereits ein Kurs
von 98V« Prozent gewählt und die längste
Laufzeit auf 10. danach auf 12 und jetzt
auf 15 Jahre erstreckt werden. Demgemäß
senkte sich die Rendite von 4,73 auf 4.67 bzw.
4,63 Prozent . Rund 2 Milliarden 4V-prozen.
tige Neichsanleihen haben sogar eine Lauf¬
zeit von fast 27 Jahren . Die Börsenkurse
der in den beiden letzten Jahren gegebenen
auslosbaren Schatzanweisungen lagen nie¬
mals unter dem Ausgabekurs. Seit einiger
Zeit werden diese Anleihen sogar darüber
notiert . Diese Tatsachen geben uns das
Recht, von einem großen Erfolg  der
deutschen Anleihepolitik zu sprechen, der um
so höher zu bewerten ist. als Deutschland
feit dem Kriege ein kapitalarmes
Land ist.

Welche Ergebnisse hat dagegen die An¬
leihepolitik im reichen Frankreichzu  ver¬
zeichnen? Im Sommer vorigen Jahres stand
dort die Negierung vor der Notwendigkeit,
einen voraussichtlichen Haushaltsfehlbetrag
von etwa 25 Milliarden Franken zu decken.
Das Schatzamt wollte offenbar weiteste Spa¬
rerkreise dazu heranziehen und legte sechs¬
monatige und einjährige Bons mit einer bis
zu 200 Franken (damals rund 33 NM.) her¬
untergehenden Stückelung zur Zeichnung
auf. Den Zeichnern wurde weitgehende
Steuererleichterung gewährt. Die Emission
war nicht auf einen bestimmten Betrag be¬
messen. Man hatte jedoch angesichts der für
den Zeichner günstigen Ausstattung mit
einem Ergebnis von mindestens 10 Milliar¬
den Franken gerechnet. Tatsächlich wurden
aber in mehr als zwei Monaten nur 4284
Millionen Franken gezeichnet. — Von der
im März dieses Jahres bewilligten 4Vr-pro-
zentigen „Anleihe zur Finanzierung der
Ausgaben für die nationale Sicherheit" mit
60jähriger Laufzeit, für die ein Höchstbetrag
von 10,5 Milliarden Franken vorgesehen ist,
wurde der erste Abschnitt im Betrage von
5 Milliarden Franken überzeichnet, so daß
zur Ermöglichung der vollen Zuteilung so¬
fort ein zweiter Abschnitt ausgegeben werden
konnte. Trotz der für französische Verhält¬
nisse außerordentlich hohen Nominalverzin¬
sung von 4V- Prozent, betrug der Emissions¬
kurs nur 98 Prozent und trotz ungewöhnlich
vorteilhafter Bedingungen, die den Staat
und damit auch den Steuerzahler belasten¬
konnte der anfängliche Emissionserfolg nicht
gehalten werden. Heute wird die Anleihe
bereits erheblich unter  dem EmifsionskurS
gehandelt.

Selbst in England  scheint man bei der
kürzlichen Emission der 2V,prozentigen
Mstungsanleihr in Höhe von 100 Millionen,

r



VUmis 'Sterling ( -- ' 1830 Milk. NM .) mit
Neben- bis elstahriger Laufzeit eine nicht
sonderlich glückliche Hand gehabt zu haben.
Oeffentlichc Stellen mußten einen großen
Teil der Anleihe übernehmen . Ter Nusgabe-
kurs war mit 99V- Prozent offenbar zn hoch
gewählt . Die ersten Börsennotierungcn lagen
nämlich V« bis V- Prozent unter dem Aus-
gabeknrs . Bei den anderen englischen Staats¬
anleihen zeigten sich in den letzten Monaten
Kursrückgänge von mehreren Prozent . Auch
in anderen kapitalreichen  Ländern
kommt es häufig vor , daß Staatsanleihen
zeitweilig unterdemEmifsionskurs
notiert werden.

Wie erklären sich nun die deutschen Er¬
folge? Die deutsche Geld - und Kapi¬
talmarktpolitik  ist seit dem Jahre
1933 darauf abgestellt . Kapitalfehlleitungen
zu verhindern und die vorhandenen und
neu gebildeten Ersparnisse dahin zu lenken,
wo sie am nötigsten gebraucht werden , d. h.
sie werden in erster Linie dem Anleihe¬
bedürfnis des Reiches nutzbar gemacht . Zu¬
dem wird bei jeder neuen Emission sorg¬
fältig darauf geachtet , daß der Geld - und
Kapitalmarkt nicht über Gebühr belastet
wird und infolgedessen Kurseinbrüche aus¬
geschlossen sind, ferne : darauf , daß die An-
leihebedingungen sorgsam der jeweiligen
Marktlage angepaßt werden . Im Auslande
wurde vielfach durch einen starken Wechsel
in der Ausstattung und neuartige Ver¬
günstigungen versucht , die Sparerkreisc zu
gewinnen . Dagegen hat Deutschland bewußt
den einmal gewählten Typ beibehalten und
auf jedes Experiment verzichtet aus der
Ueberlegung heraus , daß eine mit besonde¬
ren Garantien und Vorteilen ausgestattete
Anleihe den Markt der festverzinslichen
Werte unaünstia beeinflussen und damit den

Werkpapierbesitzer schädigen muß . Durch
diese Politik hat sich die nationalsozialistische
Regierung das uneingeschränkte
Vertrauen der Sparer  erworben.

Als besonders krasses Gegenbeispiel dafür,
wie anderwärts mit den Anleihegläubigern
umgesprnngen wird , sei * die Sowjet-
Nnio  n erwähnt . Im Juli 1936 wurden
alle bisher begebenen und sicher nicht immer
freiwillig gezeichneten Massenanleihen mit
10- und 8prozentiger Verzinsung und zehn-
jähriger Tilgungsdauer zum Umtausch in
eine -tprozentige Anleihe mit einer Til-
gnngsdancr von 20 Jahren aufgerufen . Der
Charakter dieser „Konversion " wird vor
allem gekennzeichnet durch die Bestimmung,
daß die bis zu einem bestimmten Termin
nicht zum Austausch eingereichten Stücke
ungültig  werden.

Eine weitere äußerst wichtige Grundlage
für das Vertrauen der deutschen Sparer ist
das Einhalten einer klaren Linie in
der Währungspolitik,  die auf Er¬
haltung der Parität und der Kaufkraft der
Währung gerichtet ist. Wie wichtig gerade
dieser Punkt ist, läßt sich ebenfalls wieder
am deutlichsten an einem Gegenvergleich
mit Frankreich  zeigen . Dort mußte im
Sommer vorigen Jahres die Form der V--
und einjährigen Kleinbons gewählt werden,
weil längerfristiges Geld bei den weit ver¬
breiteten Währungsbefürchtungen nicht zu
haben gewesen wäre , und trotzdem entsprach
das Ergebnis der kurzfristigen Kleinbons¬
anleihe bei weitem nicht den Erwartungen.
Darauf , daß das Vertrauen der Sparer von
der französischen Regierung selbst noch im¬
mer nicht hoch eingeschätzt wird , deuten die
für den Staat fast beispiellos ungünstigen
Bedingungen der neuen Nüstungsanleihe hin.

Bolschewistentheater im Bölkerbundspalast
Französische Beklemmungen - Waffenstillstandsfrage im englischen Unterhaus

L i g e o d e r i e ii i 6er tt8 - presse

LI. Genf . 24. Mai.
Nun hat im Völkerbundspalast „das große

Welttheater " wieder begonnen . Der Völker¬
bundsrat hat bereits am Montag begonnen,
am Mittwoch tritt die Vollversammlung zur
Aufnahme des souverän gewordenen Aegyp¬
ten zusammen , Done Josä Rivera,  der
mexikanische Wunderstenograph , der zwei-
undzwanzig Sprachen fließend spricht , hat
alle seine Bleistifte gespitzt, und Madame
Genevieve Tabouis,  flitzt bereits von
Hotel zu Hotel , um Informationen . Sorgen¬
falten , Gerüchte und Wahrheiten zu sam¬
meln und so zu vermischen , daß sicher wie¬
der irgend eine Gemeinheit gegen die Wahr¬
heit dabei herauskommt . Auch Herr Lit»
winow - Finkelstein  hat bereits
Quartier gefunden , da die meisten Hotels
ihn nur einmal aufzunehmen Pflegen, dies-
mal im Hotel Nichmond!

Auf der Tagesordnung des Rates stehen
19 Punkte , von denen allein die spanische
Frage und die des Sandschaks Alexandrette
von größerem Interesse sind. In letzter
Stunde hat die „Regierung " von Valencia
die Fortsetzung der Diskussion über die
„fremde Einmischung in Spanien " verlangt.
Nachdem man vor einigen Monaten in Genf
trotz der sowjetrussisch-französischen Sekun-
dantendienste mit der sogenannten Ein¬
mischungsfrage keinen Erfolg erzielen konnte,
da für die Mehrzahl der Delegierten die
Drahtzieher zu offen zu erkennen waren , will
man ietzt den alten Trick mit einer neuen

„gemüßigten Negierung " von Valencia wie¬
derholen , die von dem französischen Gewerk¬
schaftsdiktator Jouhaux aus der Taufe ge¬
hoben wurde . Man hat es nicht einmal für
nötig befunden , die Wortführer zu wechseln.
Der abgesagte bolschewistische „Außenmini¬
ster" del Vaho wird , wie in den vergangenen
Monaten , seine „Regierung " in Gens ver¬
treten und auch diesmal die Befehle bei Lit-
winow -Finkelstein im Hotel Nichmond holen!
In allen vernünftig denkenden Kreisen in
Genf hofft man aber , daß der neue Rats-
Präsident , der Vertreter Ecuadors , allzu
kompakte Ausfälle del Vayos und seiner
Hintermänner im gegebenen Fall mit der
nötigen Energie zurückweisen wird.

Tie englische Initiative mit dem Ziel , eine
einstweilige Waffenruhe in Spanien herbei¬
zuführen , um davon ausgehend eine Ver¬
mittlung zwischen beiden kämpfenden La¬
gern zu ermöglichen , bildet nach wie vor
eine Hauptfrage der französischen Presse.
Vor einigen Tagen sei der allgemeine Ein¬
druck noch gewesen, daß die Arbeiten in
Genf sich in einer ruhigen Atmosphäre ab¬
spielen würden . Durch den Schritt Valen¬
cias , sei die Lage nun aber völlig umgewor¬
fen worden . Im „Journal " werden denn
auch ernste Bedenken geäußert und wird
gefragt ob man nicht einmal mehr werde
feststellen müssen, daß Genf die Verwick¬
lungen nur noch vergrößere anstatt die
Gegensätze zu beschwichtigen.

lßercket MtAlreck ckes

Lord Cranborne beantwortete Anfragen
über Spanten

Beide Häuser des englischen Parlaments
traten am Montagvormittag zum ersten
Male nach den Krönungsfeierlichkeiten wie¬
der zusammen.

Zu Beginn der Fragezeit im Unterhause
gab Unterstaatssekretär Lord Cranborne
eine längere Erklärung über verschiedene
Gesichtspunkte der spanischen Lage ab . Er
wies zunächst auf den Plan tür die Zurück-
Ziehung der Freiwilligen hin und bestätig !»'
daß die britische Negierung bei den ande¬
ren Negierungen angefragt habe , ob sie sich
mit England daran beteiligen wollten , an

die beiden streitenden Parteien mit dem
Ziel einer Einstellung der Feindseligkcite -
heranzutreten , um die Durchführung dieser
Zurückziehung zn ermöglichen . Tie britisck -
Negierung fei der Ansicht, daß eine Znrüc ' -
Ziehung während der Feindseligkeiten uu"
mit größten Schwierigkeiten durchgcfühi'
werden könnte . Tie Antworten verschiedene-
Regierungen auf den englischen Vorschla:
stände noch aus . In der Zwischenzeit cn -
beite der Kontrollplan weiter zufrieden¬
stellend . Auf die Anfrage eines Abgeord-
neten . ob der Kontrollplan auch auf Flug¬
zeuge ausgedehnt werde , erwiderte der Rc-
giernngsvertreter lediglich , daß cs sich hier
um ein? sehr schwierige Frage handele.

Mädchen im Religionsunterricht mißbraucht
Zweieinhalb Jahre Zuchthaus für einen sittenlosen Kaplan

X Koblenz, 24. Mai.
Eine geradezu naive Verantwortungsweise

hat sich der 32jährige Kaplan Rudolf F n h r
aus Ahrweiler  gewählt , der wegen Vor¬
nahme unzüchtiger Handlungen an Schule-
rinnen unter 14 Jahren vor der Großen
Strafkammer in Koblenz stand . Als Kaplan
und Neligionslehrer an verschiedenen Volks-
schulen in Ahrweiler hat er vom Jahre 1934
an an einer Reihe seiner Schülerinnen un¬
sittliche Handlungen vorgenommen , indem er
die Mädchen schamlos in ein¬
deutig wollüstiger Absicht be¬
rührte.  Die Kinder waren schließlich der-
art verschüchtert und verängstigt , daß sie
schon vor ihm wegzurücken versuchten , wenn
er in der Schule durch die Bankrcihen ging.
Sie hatten aber nicht den Mut . den Eltern
davon etwas zu sagen . Wohl beichteten sie,
aber der eingewurzelte Respekt vor dem
Geistlichen hinderte sie. sich wirklich zn weh¬
ren . Aber nicht nur in der Schule , auch im
Pfarrhaus und in der Wohnung einer der
Zeuginnen hat der sonderbare „Seelen¬
hirte " seine widerlichen Schandtaten verübt.

Die Verbrechen des Angeklagten wurden
durch die Zeugenvernehmung und durch das
Geständnis des Angeklagten klar und
einwandfrei  erwiesen . Um so erschüt¬
ternder war die wiederholte Erklärung des
angeklagten Geistlichen, daß er sich dabei
„nichts gedacht"  hätte . Selbst auf die
eindringlichsten Vorstellungen und Ermah¬
nungen des Vorsitzenden , ob ihm denn nicht
das natürliche Sittlichkeitsgefühl das Ver¬
werfliche seines Tuns zum Bewußtsein ge-
bracht hat . gab der Angeklagte in einer nicht
mehr verständlichen Naivität lediglich zu,
er hätte durch die Voruntersuchung erfah¬

ren . daß seine Handlungen im Gegensatz „zu
den gesetzlichen Bestimmungen und zu den
Ansichten anderer Menschen " stehen (!). Daß
er sich gegen die Moral vergangen hat . se:
ihm nicht bewußt gewesen. Sein ganz un¬
glaubliches sittenloses Verhalten erklärte der
Geistliche damit , daß er bei der Be¬
handlung der betreffenden Ge¬
bote der christlichen Morallehre
wegen Krankheit gefehlt  Hütte . Ter
Richter betonte , daß man von solch vollstän¬
digem Mangel an sittlichem Verantwor-
tungsgefühl nur mit Erschütterung Kenntnis
nehmen kann . Merkwürdig ist allerdings,
daß Fuhr in einigen Fällen den von ihm
mißbrauchten Mädchen sagte , sie dürsten
niemandem davon etwas erzählen.

Der Sachverständige erklärte den An¬
geklagten für einen Psychopathen , der aber
für seine Taten voll verantwortlich ist. Der
Staatsanwalt wies auf das Fehlen jedes
Gefühls für das Sündhafte seines Verhal¬
tens bei dem Angeklagten hin , der berufs¬
mäßig als Hüter von Sitte und Moral zu
wirken hatte . Er zeige keine Spur von
N e n e. Der Angeklagte hat das Vertrauen,
das ihm Staat und Eltern entgegenbrachten,
ans das Schlimmste mißbraucht und sich an
den höchsten Gütern des deutschen Volkes,
an der deutschen Jugend , vergangen.

Das Urteil lautete unter Freisprechung in
einem Falle wegen Verbrechens gegen 8 176,3
in Tateinheit mir Verbrechen nach 8 174,1
in acht Fällen auf zwei Jahre und sechs
Monate Zuchthaus und Aberkennuna der
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.
Mildernde Umstände konnten ihm in An¬
betracht der bodenlosen Gemeinheit seiner
Verbrechen nicht gewährt werden.

Kremr ..MtMl, " in Klei
X KI» , s «. Mal.

Nach dreißig Iahten zum ersten Male
besucht wieder ein japanisches Kriegsschiff
die deutsche Kriegsmarine : Montag vormit¬
tag lief bei Prachtvollem Wetter unter feier¬
lichem Salutwechsel der japanische 10 000-
Tonnen -Kreuzer „Ashigara"  zu acht¬
tägigem Aufenthalt im Reichskriegshasen
Krel  ein , herzlichst begrüßt von der Be-
völkerung . Vom Rathause in Kiel weht
neben der Hakenkreuzflagge die japanische
Fahne . Nach dem Festmachen deS Kreuzers
fand der übliche Besuchsaustausch statt.
Am Nachmittag legte eine Abordnung der
Schiffsbesatzung einen Kranz am Marine¬
ehrenmal in Laboe nieder.

Bei einem Presseempfang an Bord des
japanischen Kreuzers betonte Konteradmiral
Kobayashi  seine Hochachtung vor dem
Führer des Reiches und dem deutschen Volke
wegen der wunderbaren Willenskraft , die
mit einer weisheitsvollcn Einsicht gepaart
ist. Beide sind Grundsteine sür den von Er¬
folg gekrönten Aufbau des Dritten Reiches.

Auch das von der Flottenparade in Spit-
head zurückkommende schwedische
Küstenpanzerschiff „Drottning
Viktoria"  lief am Montag nach bei
Durchfahrt durch den Nordostseekanal in der
Holtenauer Schleuß « in Kiel ein und feuerte
den üblichen Landessalut von 21 Schüssen.
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Sie ging in sich gekehrt, mit verschlösse-
nem Gesicht neben ihm . als sie zum Unter¬
deck hinabschritten . Dann machte der Damp¬
fer fest. Sie gingen über die Lausbrücke.
Passierten die Zollabfertigung und stiegen
in das wartende Auto , ohne daß noch ein
Wort gewechselt wurde . Auch unterwegs im
Auto kam außer einigen belanglosen Wor-
ten kein Gespräch in Gang . Da der Wagen
ein Jnnenlenker war , verbot die Gegenwart
des Chauffeurs ohnehin jedes persönliche
Thema . Um zehn Uhr kamen sie in Amer¬
lügen an . wo schon alles zu schlafen schien.
Philipp gab dem Chauffeur Bescheid, der
ihn morgen früh zur Bahn bringen sollte
und ging mit Hilde ins Haus . Bei der
Treppe zum Oberstock, in dem Hildes Zim-
mer lag . verabschiedete er sich.

„Ich mache jetzt meinen Abschiedsbesuch
bei Dr . Jsel . der mich erwartet ." sagte
Philipp . „Sie , Fräulein Hilde , werde ich
morgen wohl auch nicht mehr sehen, da ich
schon um sechs Uhr das Haus verlasse . Ich
nehme also jetzt von Ihnen Abschied und
danke Ihnen für diesen schönen Tag . Und
ich hoffe, daß wir im Sommer viele ähn¬
liche gemeinsam verbringen werden !"

Sie blickte ihn lange an . „Sie werden in¬
zwischen Gelegenheit haben , ruhig über das
nachzudenken , was ich Ihnen mitgeteilt
habe ." sagte sie dann . „Nach einiger Zeit

und in einiger Entfernung wird Ihre Er¬
innerung an mich verblaßen und die Ver¬
nunft ihre Wirkung ausüben . Tann werden
Sie nicht mehr kommen ."

„Glauben Sie ? Nun . eS genügt mir schon,
daß Sie es mir überlassen ob ich Herkommen
soll oder nicht. Das ist doch schon etwas
nicht wahr ? Also — auf Wiedersehen . Fräu-
lein Hilde !"

Er faßte ihre Hand , sie schien noch etwas
sagen zu wollen , dann wandte sie sich mit ge¬
senktem Kopf um und stieg die Treppe
hinauf. »

Und Dr . Jsel war entsetzt, als er sie gleich
nach seiner Rückkehr zu sich berief , um ihr die
Ergebnisse seiner Bregenzer Besprechungen
mitzuteilen.

„Wie sehen Sie aus . Fräulein Hilde ?"
rief er ehrlich erschrocken. „waS hat es denn
gegeben ?"

„Nichts " entgegnete sie müde.
„Hatten Sie einen Anfall ? Fühlen Sie

sich überarbeitet ? Haben Sie einen der Her¬
ren konsultiert , während ich fort war ?"

„Nein , ich bin ja nicht krank ."
Er stand auf und nahm sie bei den Händen.
„Setzen Sie sich einmal her . Hilde , und

sehen Sie mich an . So — ja . Und jetzt schüt¬
ten Sie mir Ihr Herz aus . Sie wißen , daß
ich nicht nur Ihr Chef, sondern auch Ihr
Arzt , und sozusagen auch Ihr Vater bin.
Sprechen Sie ruhig . . . . Ich sehe ja . daß Sie
etwas mit sich herumtragen . daS Sie quält ."

Sie schwieg.
Dr . Jsel dachte nach . Sie konnte die An¬

stalt in diesen drei Tagen nicht verlaßen
haben . Und hier war ja ewig das gleich«,
hier geschah nichts , was sie hätte aufwühlen
können . Vielleicht vor den drei Tagen . . .
Ah!

„Hängt es mit diesem Dr . Spielvogel zu¬
sammen ?" fragte er.

Sie nickte.
„Er hat Ihnen seine Liebe gestanden ?"
„Eigentlich nicht. Aber . . ."
„Sie Ihnen zu verstehen gegeben, nicht

wahr ? Und das geht Ihnen nahe . . . Haben
Sie sich etwa auch verliebt ?"

„Nein , aber ich habe begriffen , was mir
verschlossen ist. Ich habe das Leben gesehen,
draußen , außerhalb der Anstalt — ich habe
einen schönen Frühlingstag erlebt , an der
Seite eines Mannes , der mich zu lieben
scheint — und nun . . ."

„Warum haben Sie mich geheilt ?" brach
sie Plötzlich los . „So weit geheilt , daß ich das
alles erkenne und begreife , daß ich verstehe,
daß ich zur Einsamkeit verurteilt bin ! Hät¬
ten Sie mich in dem Zustand belaßen , in dem
ich aus dem Felde kam. stumpf , mit getrüb¬
ten Sinnen , ich würde wie ein Tier dahin¬
leben . oder wenigstens nicht wißen , daß ich
ein Mensch, eine Frau bin ! Ach, es ist gut
für Sie und Ihre Anstalt , daß Sie heute
zurückgekommen sind, denn ich war schon
nahe daran , den Gistfchrank zu plündern ."

„Das habe ich gefürchtet ", sagte Dr . Jsel
ernst . „Seit Jahren gefürchtet . Immer be¬
stand die Gefahr , daß sich nach ^der Heilung
der Depression , mit der Sie aus dem Felde
zurückgekehrt waren , durch das Weiter¬
bestehen der Amnesie eine Minderwertigkeits¬
neurose entwickeln könnte , die Ihnen Ihr
ganzes Leben als durch die Gedächtnislücke
gestört erscheinen läßt . Vielleicht war es ein
Fehler , daß ich Sie hier in der Anstalt be¬
schäftigte , vielleicht hätte ich Ihnen draußen
in der Welt einen Beruf suchen sollen - um
Sie von dem Gedanken an Ihre seinerzeitige
Erkrankuna endgültia abzulenken . Aber

andererseits erschien es mir doch gefährlich.
Sie gänzlich sich selbst zu überlaßen , denn
diese Neurose hätte schließlich ebensogut wo
anders als hier auftreten können . Wenn Sie
nur irgendwelche Angehörigen hätten ! Aber
nun sind Sie eben hier , und das Herum¬
raten , was unter anderen Umständen einge¬
treten wäre , ist zwecklos."

„Ja , zwecklos", sagte sie bitter . „Zwecklos
wie mein ganzes Leben. Hoffnungslos . . ."

„Nun warte ich aber schon Jahre und
Jahre . . ."

„Eben . Sie haben die Geduld verloren,
nichts anderes . Es dauert in Ihrem Falle
Jahre , richtig , aber Sie sind ja jung . Sie
können ruhig warten . Ich will Sie nicht bloß
beruhigen , für ein Paar Tage beschwichtigen,
Fräulein Hilde , nein , was ich gesagt habe,
ist meine ärztliche Ueberzeugung ."

„Das gleiche hat auch Dr . Spielvogel ge¬
sagt , als ich ihm meinen Fall schilderte ",
antwortete Hilde mutlos . „Auch er hat meine
Bedenken als Gehirngespinste bezeichnet, aber '
ich betrachte das alles als den selbstverständ»
lichen Optimismus des Verliebten ."

„Sie haben ihm Ihren Fall geschildert ?"
fragte Dr . Jsel überrascht . „Warum das?
Sie haben doch sonst noch nie davon ge¬
sprochen ."

„Ja . Ich . . . ich wollte ihn abschrecken.
Als ich sah. daß er auf dem besten Wege
war , sich in mich zu unlieben . hielt ich es sür
richtig , ihm die Zwecklosigkeit eines solchen
Gefühls darzutun . ich wollte keine Illusio¬
nen entstehen laßen , und als er hartnäckig
dabei blieb , daß er wiederkommen wollte,
habe ich ihm mitgeteilt , weshalb jede Bezie¬
hung zwischen uns aussichtslos ist."

„So . . ." murmelte Dr . Jsel gedankenvoll.
„Sie haben ihm das mitgeteilt . . . ihm als
erstem und einzigem . . . seltsam !"

lFortsetzuna folat .) „ j
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Am 7. 3uni kommt Einquartierung!
Am Dienstag , den 7. Juni erhält Calw

wieder Einquartierung . ES müssen an diesem
Tag 17 Osfiziere, 1085 Unteroffiziere und
Mannschaften sowie 197 Pferde untergebracht
werden. Tic Truppen treffen in der Frühe in
der Stadt ein und rücken am gleichen Tag
abends wieder ab. Die Mannschaften werden
in weiterEinquarticrungsform untergebracht,
d. h. jeder Mann hat auf volle Verpflegung
und ein Bett oder eine bettähnliche Lager-
statt, wo er sich ausruhen kann, Anspruch. Da
die Truppen nur tagsüber in ihren Quartie¬
ren sind, ist die Vettenfragc in jeder Familie
ohne weiteres gelüst.

Um zeitraubende Doppelarbeit zu vermei¬
den, wird den einzelnen Quarticrgebcrn die
Zahl der Mannschaften, die sie bekommen, von
der Polizei nicht angesagt.  Das werden
diesmal die Quartiermacher der einzelnen
Kompanien besorgen. Es muh von vornherein
jede Familie , deren Verhältnisse es gestatten,
damit rechnen, daß in der Frühe des 7. Juni
1 bis 2 Soldaten an ihrer Türe anklopfen.
Bei der Stärke der Einquartierung ist es nicht
möglich, den Quartierbezirk I, der im Mürz
bereits mit einer 3tägigcn Einquartierung
bedacht war , auszunehmen . Es müssen alle
fünf Quartierbezirke belegt werden.

Diejenigen Quartiergeber , die ans irgend^
einem Grunde ihre Einquartierung nicht selbst
tm Hause unterbringcn können und Gasthof-
«uartier geben wollen, werden gebeten, dies
sofort auf der Polizeiwache schriftlich oder
mündlich mitzuteilen . Ebenso werden ledige
Beamte und Beamtinnen oder Angestellte, die
keinen eigenen Haushalt führen, jedoch gerne
ihrer Bürgerpflicht bezüglich der Einquartie¬
rung genügen möchten, gebeten, sofort auf der
Polizeiwache mitzuteilen , in welchem Gasthos
jie ihren Soldaten einquartiert haben möchten.
Diese Mitteilungen sind sofort  notwendig,
damit die Umquartierungen schon beim Aus¬
fertigen der Quartierzettel berücksichtigt wer¬
den können. Es geht nicht an, daß ein Soldat,
dessen Kompanie im Qnartierbezirk4 (Teu¬
chelweg) liegt, in einem Gasthof auf dem
Marktplatz einquartiert wird . Dies muß schon
bei der Einweisung der einzelnen Kompanien
in ihre Straßenzüge oder Ouartierblocks be¬
rücksichtigt werden.

Meldet Zimmer
für die „KdF ."--Urlauber!

Die O r t s ü i e n st ste l l e Ealivder NSG.
»Kraft durch Freude " schreibt:

Es wurde hier schon verschiedentlich darauf
hingcwiesen, daß die Volksgenossen, welche
durch Sie Dienststelle von KdF. eine Benach¬
richtigung erhalten haben, sich bereit erklären
möchten, einen Danziger Volksgenossen für
8 Tage ins Quartier zu nehmen oder für die
Kosten zur Unterbringung in einem Lokal
ganz oder anteilsmäßig aufzukommen. In
dankenswerter Weise haben sich Viele sofort
bereit erklärt , aber leider reicht die Zahl der
Quartiere noch nicht aus . Deshalb sprechen
wir nochmals hier die Bitte aus , doch baldigst
noch Quartiere zu melden. Es genügt
schon, wenn Zimmer gemeldet wer¬
den!

Bei den von der Dienststelle überprüften
Meldungen der Gastwirte betr . Unterbrin¬
gung der KdF.-Urlaubcr ab Juni bis Sept.
ds.Js . muß festgestellt werden, daß gerade von
seiten des Handwerks und der Gewerbetrei¬
benden verschwindend wenig Zimmer gemeldet
wurde». Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß
von dieser Seite den Gastwirten mehr Ent¬
gegenkommengezeigt werden muß, haben doch
die Gewerbetreibenden mit den größten Vor¬
teil davon, wenn viele KüF.-Urlauber hierher
kommen. — Im Laufe dieser Woche gehen
Rundschreiben zwecks Z i m m e r m e l b u n -
gen hinaus . Wir bitten dringend um Unter¬
stützung, Senn davon hängt die Belegung von
Ealiv mit KdF.-Urlaubern ab. Zimmermel-
düngen nur an die KdF.-Dienststclle Calw,
Bischofstr. 2, Tel . 262.

Staat !. Kreisrindviehschau in Calw
6 Farreu und 8V Kühe prämiiert

Der kürzlich in Calw abgehaltenen staatl.
Krcisrinüviehschau waren 6 Farren und SS
Kühe zugeftthrt. Die Qualität der Farren
Hütte besser sein dürfen, auch rein zahlenmäßig
war die Beschickung mit Farren schwach. Im
Gegensatz hiezu war sowohl die Klasse der
Jungkühe , als auch Ser Altkühe zahlenmäßig
sehr stark. Aber auch hinsichtlich der Qualität
mutz festgestellt werden, daß sowohl bet den
Jungkühen , als auch bei den Altkühen eine
seltene Einheitlichkeit im Typ zu beobachten
war . Besonders auffallend waren die durch¬
weg guten Euter , die Pflege und Haltung der
Tiere . Trotzdem die Tiere auf die Schau nicht
vorbereitet werden konnten, da die Bekannt¬
gabe der Prämiierung erst sehr spät erfolgte,
war an der Haltung der Tiere nichts auszu¬
fetzen.

Preisrichter waren Lanüesökonomierat Dr.
Dobler,  Herrenberg und Kreisbauernfiih-
rer Schmidgall,  Enzweihingen . Als Ver¬
treter des Wirtschaftsministeriums . Abtlg. für
Landwirtschaft, war Oekonvmicrat Dr . Milt¬
ner anwesend. In einer im Anschluß an die

Schau gehaltenen kurzen Versammlung wur¬
den die Ergebnisse der Schau besprochen. Der
Vorsitzende des Viehzuchtvereins Calw, Be-
zirksbaueruführer Hanselma  n n,  beglück¬
wünschte die Preisträger und munterte zum
Weiterarbeiten auf. Auch der Kreisbauern¬
führer für Schwarzwald -Nord, Kalmbach,
Egenhausen, ergriff das Wort und sprach den
Züchtern für ihre geleistete Arbeit Anerken¬
nung aus . Kreisbauernführcr Schmidgall er¬
klärte , daß er überaus überrascht über die
vorzügliche Beschickung dieser Schau gewe¬
sen sei.

Die Prämiierungsergebuifle
Farren:

2. Preise : F a r r e n h a l t u n g s-V e r e i n
Schmich  und Umgebung, Farre Fürst (92);
Gemeinde Gcchingen,  Farre Fritz (97).

3. Preise : Fa rr en h a ltung s-V e r ein
Liebelsberg/Obcrhaugstctt,  Farre
Planet (95); Gemeinde Altbulach,  Farre
Hektor (IM).

K tt h e, bis zu 5 Jahre alt,
trächtig oder in Milch:

1. Preis : Bgm. Braun,  Liebelsberg.
2. Preise : Evangcl . Erziehungsheim

Stammheim,- Alb. Süßer,  Freihof , Decken-

JnWart  fand gestern in Anwesenheit von
Ministerpräsident Mergenthalcr,  Ober¬
bürgermeister Strölin  und Ober - Negie¬
rungsrat Dr . Drück die Weihe des Lager¬
neubaues für das Landjahrlager der Stadt
Stuttgart statt. Der Neubau, welcher cs er¬
möglicht, die Zahl der Lagerjugend von 85 aus
89 zu erhöhen, erhebt sich neben dem ehemal.
Landhaus , welches einst das Lager aufnahm
und heute die Diensträume , Wachraum, Kran¬
kenzimmer und Führcrwohuung enthält . In
Schwarzwälder -Bauart gehalten, bietet das
im September letzten Jahres begonnene und
jetzt fertiggestellte neue Haus einen stattlichen
Anblick.

Als Festsaal und Tagesraum ist im Erd¬
geschoß ein 2V0 Personen fassender Speisesaal
eingebaut ; »eben den Unterkunstsräumen ent¬
hält das Geschoß weiter zwei luftige Schlafsäle
und einen praktischen Waschraum. Im ersten
Stock ist der Schulungsraum untergebracht.
Die Jungen erhalten hier vormittags 2 bis 3
Stunden Unterricht, dem Sport sind ebenfalls
2 bis 3 Stunden eingcräumt und nachmittags
findet man die Landjahrbuben entweder auf
den Feldern des 18 Morgen großen Gutes be¬
schäftigt oder zur unentgeltlichen Aushilfe bei
Bauern . Natürlich wird auch im Lager Werk¬
arbeit verrichtet ; eine ehemalige Kegelbahn ist
in einen Werkraum umgcmandelt. Ferner
findet sich ein geräumiger Sportraum und

'Zimmer für die Gruppenführer , von denen
einer gelernter Landwirt ist.

Die Feuerwehrabgabe nach der neuen
Landesfeuerlöschordnung

Der Kreis der Abgabepflichtige« erweitert
Durch Verordnung des württ . Innenmini¬

sters über das Feuerlöschwesen1937(Reg.-Bl.
S . 21) ist der Kreis der Feuerwehr -Abgabe¬
pflichtigen gegenüber bisher stark erweitert
ivorden. In Gemeinden, in denen eine frei¬
willige Feuerwehr besteht, sind alle Männer,
die in der freiwilligen Feuerwehr keinen
Dienst leisten, in einer Pflichtfcuerwehr aber
dienstpflichtig wären,zahlungspflichtig .Kranke
sind von der Fenerwehrpflicht nur dann aus¬
genommen, wenn sie, sei es infolge Krankheit,
sei es aus sonstigen Gründen , als „Gebrech¬
liche" oder Schwerkriegsbeschädigteanzusehen
sind. Andernfalls kommt nur Entbindung vom
Feuerwehrdienst gegen Bezahlung der Jah¬
resabgabe in Frage . Die Bestimmung, daß
alle „sonst durch öffentliche Berufspflicht Ver¬
hinderten " von der Feuerwehrpflicht befreit
sind, ist völlig weggefallen.

Dies ist nicht nur im Interesse der Gemein¬
den, sondern auch im Interesse einer gleich¬
mäßige» und gerechten Heranziehung zur
Fcucrwchrabgabe überhaupt zu begrüßen.Die
Neufassung befreit jetzt nur noch die Amts-
vorstänbe der öffentl. Behörden und deren
ständige Stellvertreter . Die Beschränkung der
Befreiung auf nur Führer der Gliederungen
Ser Partei besagt, daß Amtsträger der der
NSDAP , angeschlossenen Verbände demnach
nicht befreit sind.

Die Jahresabgabe ist unter Berücksichtigung
der gesamten in Betracht kommenden Verhält¬
nisse des Pflichtigen anzusetzen. Neben der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit kommt auch
das Interesse in Betracht, das der Abgabe¬
pflichtige als Hausbesitzer oder Mieter an
einem geordneten Feuerschutz hat oder haben
sollte.

SammMörimg in Gechingen
InGechtngen  fand letzte Woche erstmals

eine Sammelkörung der Farren , Eber und
Ztegenböcke aus den Gemeinden Gechingen,
Stammhetm , Althengstett, Ostelsheim, Deuf¬
ringen und Dachtel statt. Die Körkommission

I pfronn ; Ernst Ginader,  Stammheim ; Bgm.
Braun,  Liebelsberg ; Jakob Strinz,  Gip¬
ser, Stammheim.

3. Preise : Jakob Hüpfer,  Bauer , Decken-
pfronn ; Joh . Gg. Klenk,  Brcitenberg ; Joh.
Friedrich Süßer,  Deckcnpfronu; Ehr . R a u,
Liebelsberg ; Jakob S chw ä m m l e, Liebels-
berg ; Wilh. Dongus,  Waldm .-S -, Dccken-
pfronn ; Gottlob Dongus,  Dcckenpfronn;
Gottlob Friedrich Lutz , Deckcnpfronu; Jakob
Braun,  Obcrhaugstctt.

K tt h c, über 5 Jahre alt.
trächtig oder in Milch:

1. Preise : Bgm. Brau  n, Liebelsberg ; Ehr.
Birklc,  Hof Dicke: Rudolf Blai  ch, Obcr-
haugstett.

LPreise : Karl Binder,  Schlosser, Stamm-
Heim; Georg Ginader,  Landwirt , Stamm¬
heim, Alb. Süßer  z . Lamm, Dcckenpfronn;
Bgm. a. D. N ent schier,  Einberg ; Jakob
Schwämmlc,  Landwirt , Liebelsberg.

3. Preise : Karl Hansel mann,  Ltcbels-
berg; Rudolf Blaich,  Obcrhaugstctt ; Gottlob
Dongus,  Dcckenpfronn ; Michael Pfrom¬
mer,  Weltenschwann (zweimal); Gottlieb
Hauser,  Obcrkottwangen ; Wil^ l-.u Essig,
Gechingen.

Eine weitere Ergänzung der Lagereinrich-
tungcn bildet der Gemüsegarten, an den sich
die Aecker anschlicßen, die Scheune und Stal¬
lung , der Geflügelhof und der Sportplatz . Die
Stadt Stuttgart hat mit diesem Landjahrlager
unter Lagerführcr König  ctivas Vorbild¬
liches geschaffen. Es ist der erste Neubau in
Deutschland, der speziell für diesen Zweck ge¬
schaffen wurde.

In einer Ansprache bezeichnete Minister¬
präsident Mergenthalcr  die ncugeschaf-
fene Anlage als beispielgebend für
das ganze Reich.  In Württemberg ist
vorgesehen, daß die Schüler des achten Schul¬
jahres achtMonate  ins Lanöjahr kommen
und das Pensum des Lehrplans in einem 4-
monatlichen Sonderlehrgang bewältigen . Be¬
dingt wird diese Verkürzung der Schulzeit
durch die Lebensnotivendigkeiten unseres Vol¬
kes, denn die Landjahrbewegung bildet ja nur
einen Ausschnitt aus der Arbeit , die gerade
von der Stadt aus gegen die Landflucht ge¬
leistet werden muß, und die das Ziel hat, un¬
sere Landwirtschaft mit geschulten und
brauchbaren Arbeitskräften  zu
versorgen.

Von der gleichen Bedeutung wie das Land¬
jahr ist die Einrichtung der Landdienstlager
der HI . und der Ausbau des weiblichen Ar¬
beitsdienstes , der fast ausschließlich auf dem
Lande eingesetzt werden muß.

bestehend aus den Herren Bgm. Braun,  Lie-
bclsberg , Aichele,  Dcckenpfronn und Lan¬
desökonomierat Dr . Dobler,  Herrcnberg
führte die Körung durch.Erschienen waren u.a.
auch der Vorsitzende des Fleckviehzuchtverban¬
des für den Sülchgau, Adlun »-Sindlingen,
Kreisbauernführcr Kalmbach,  Egenhausen,
Bezirksbauernführer Hanselmann,  Lie-
belsberg , Oekonomierat Pfetsch,  Calw , die
Bürgermeister und Ortsbauernführer sowie
eine größere Anzahl Landwirte aus den betei¬
ligten Gemeinden. Es wurden 22 Farren in
verhältnismäßig guter Beschaffenheit zur Kö¬
rung vorgeführt . Die Sammelkvrung wurde
ohne  Schwierigkeiten abgewickelt, und ihre
Vorteile in züchterischer Hinsicht traten dabei
klar in Erscheinung.

Mit „KdF ." ins Grüne
Pfiugstwanderung der KdF.-Wandcrgrnppe

Simmozheim
Zur zweiten Wanderung der Wander-Ab-

teilung NSG . „Kraft durch Freude " hatte sich
am Pfingstmontag eine stattliche Anzahl Sim-
mozheimer Wanderlustiger zusammengefun-
üen. Vom herrlichsten Wetter begünstigt gingS
überMöttltngen durchs wildromantische Mon-
bachtal bis ins Nagoldtal und wieder zurück
nach Monakam, wo im „Löwen" frohe Rast ge¬
halten wurde. Bei Ztehharmonikaklängen ent¬
wickelte sich bald ein fröhliches Treiben bis der
Rückmarsch angetreten werden mußte.

Für 20.45 RM . von Calw
nach Berlin und zurück

In der Reichshauptstabt wird gegenwärtig
die politisch bedeutendste Ausstellung des
Jahres 1937 burchgeführt. Es ist die Groß¬
schau: „Gebt mir vier Jahre  Zeit ",
welche einen Rechenschaftsberichtder Reichs¬
regierung über die Leistungen des National¬
sozialismus in den ersten vier Jahren dar-
stellt. Um einer möglichst großen Zahl von
Volksgenossen den Besuch dieser Ausstellung
zu ermöglichen, werben auf Anordnung der
Reichspropagandaleitung in Zusammenarbeit
zwischen der NSG . „Kraft durch Freude " und
der Gaupropagandaleitung 2So Überzüge
nach Berlin gefahren. Sie verkehren am 10.

Landjahrlager Wart ein Borbild für das Reich
Einweihung des Lagerneubaus inAnwesenheit des württ . Ministerpräsidenten

Juni 19.50 Uhr und 21.23 Uhr ab Stuttgart.
Die Züge treffen am 11. Juni um 10.03 Uhr
und 10.52 Uhr in Berlin ein. Die Rückfahrt
ab Berlin erfolgt am 14. Juni 17.50 Uhr und
19.25 Uhr. Ankunft in Stuttgart : am 15. Juni
7.25 und 7.54 Uhr. Der Fahrpreis Stuttgart-
Berlin und zurück beträgt 17 RM .; für die
Zufahrt bis Stuttgart wird eine Ermäßigung
von 75 Prozent gewährt . Zur Teilnahme an
den Fahrten sind alle  Volksgenossenbet glei-
chcn Preisen und Bedingungen zugelassen.
Anmeldungen sind u m gehend  an die ört¬
lichen Dienststellen der NSG . „Kraft durch
Freude " zu richten.

In Berlin kann jeder Fahrttcilnchmer sich
seinen Aufenthalt nach eigenen  Wünschen
gestalten. Eine gemeinsame Besichtigung der
Ausstellung findet nicht statt. Die Teilnehmer
sind also nicht an geschlossene Besuche gebun¬
den, sondern können die Zeit für die Besichti-
gung der Ausstellung nach eigenem Ermessen
festlegen.

Eine vorbildliche
Betriebsgemeinschaft

Mösfiuger Arbeiter erhole« sich in Hirsau
Ein Autobus brachte am Sonntag 30 sehr

vergnügte Urlauber und Urlauberinnen , alle
Gefolgschaftsmitglieder der Firma Merz.
Mvssingen. Die Firma wird jede Woche neue
30 Betriebsangehörige nach Hirsau schicken,
bis sich alle Mitarbeiter im schönen Schivarz-
wald erholt haben. Quartier ist schon für
den ganzen Sommer  bestellt.

46 Hühner umgebracht
Nächtliches Blutbad

Ein Fuchs oder ein herumstreichender Hunt
drang in der Nacht auf Montag in den Hüh-
ncrstall einer Hirsauer Gaststätte ein un!
richtete ein schreckliches Blutbad an. 45 Hüh¬
ner waren umgebracht oder verletzt. Der
Schaben für den Besitzer ist groß.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Dienstag : Zunächst, be¬

sonders im Osten, noch vielfach heiter und
warm. Besonders im Südwesten zeitweises
Aufkommen von Bewölkung und allgemein
zunehmende Gewitterneigung. Schwache
Winde aus Südwest.

Vorhersage für Mittwoch: Zunehmende
Unbeständigkeit, meist starke Bewölkung und
leichte Abkühlung mit gewittrigen Rieder,
schlügen.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.
*

Gechingen, 24. Mai . Am Sonntag mittag
gab die Musikkapelle Gechingen unter Leitung
von Dirigent Sols , Hirsau beim Rathaus ei»
Platzkonzert. Bei dieser Gelegenheit gab Be-
zirksfjjhrer H. Storz bekannt, daß das Kreis-
Furslkfest am 27. Juni in Gechingen stattfindet,
nachdem die Musikkapelle Gechingen in diesem
Jahr auf ein OOjähr. Bestehen zurückblicke«
kann. Die musikliebende Einwohnerschaft
wurde aufgefordcrt , den Mufikverein Gechin¬
gen tatkräftig zu unterstützen.

Eltingen , 24. Mai . In der Geflügelfarm
beim Rappenhof gab in der letzten Woche ei»
Fuchs ein blutiges Gastspiel. Von den dort
untergcbrachten Junghennen fielen dem blut-
dürftigen Räuber über hundert Tiere zum
Opfer, die er größtenteils liegen ließ.

Frendenstadt , 24.Mai . Das Gebiet 20 (Würt,
temberg) der HI . hat in der letzten Zeit eine
Wertung der in seinem Gebiet vorhandenen
Spielscharen durchgeftthrt. Dabei ist die Freu-
benstäüter Bannspielschar als zu den vier
besten gehörig beivertet worden. Als Lohn
darf sie in der nächsten Zeit eine Sendung
über den Rcichssendcr Stuttgart geben, deren
Programm auf heitere Feicrabenömusik abge-
stellt ist.

Schwarzes Srctt
Po»«»ia«tüch. «achdmuk»«woto«.

s Lsi'rsi-üi'ysmsstion j
»an Kroi» / Ortsgruppe«

Sauschulungsamt
11/S7/St.

Di« nächsten allgemeinen Lehrgänge finde« ftatA
Sauschulungsburg Kreßbronn (Bodrnsee) S.—IS.
Juni, Kreisschult WaldmannShofen(Kreis Saik«
darf) 18.- 20. Juni , 27. Juni bis 4. Juli . Mel-
düngen über Kreisschulungsämter au Sa«»
schulungSamt.
NSDAP . Sreis -Kilmstellenleiter . Die Orts,

gruppen und Stützpunkte melden bis 27. Mai
an die Kreisleitung : 1. Anzahl der in jedem
einzelnen Ort befindlichen Gemeinde»
Nundfunkanlagen ; 2. den Zustand der An-
lagen. Fehlanzeige erforderlich. T -rinin ist
einzuhalten.

> aam.. ckm. j
BdM . Mädelgrnppe 11. Heute treten die g«.

famte Mädelgruppc sowie sämtliche Mädel-
und JM .-Führerinnen in tadelloser Disnft-
klotüung im »Haus der Jugend " a«.



Tübingen , 24 . Mai . (D i e e i g e n e F r a u
verkuppelt .) Ter 35 Jahre alte Jakob
Hecker aus Loffenau , Kreis Neuenbürg,
wurde unter Zubilligung des 8 51 , Abs . 2
wegen eines ' fortgesetzten Verbre¬
chens der erschwerten Kuppelei
zu vier Monaten und 14 Tagen Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte , der vermindert
zurechnungsfähig ist , hatte gegen Entgelt
seine eigene Hrau an einen älteren Mann
aus Gernsbach verkuppelt.

Pfeffingen , Kr . Valingen , '. 4 . Mai . (Vom
Harren zu Boden getreten .) Die
drei Gemeindefarrcn sollten von 6 Männern
zur Harrenschau nach Ebingen gebracht wer¬
den . Bei dem von dem Maurer Adam
Schneider  geführte Tier löste sich unver¬
sehens der Nasenring und der Harren riß
aus . Schneider , der sich ihm entgegenstellte,
wurde von ihm zu Boden gestoßen und so
unglücklich getreten , daß er mit schweren
inneren Verletzungen ins Ebinger Kranken¬
haus gebracht wurde . Aitch ein Mann aus
öautlingen - nahm bei dem Unfall Kckmden

Fünf KM LgMKnWgtL -
Stuttgart , 24 . Mai.

Der Landdienst der Schwäbischen Hitler-
Jugend . der in diesem Jahr erstmals ein-
gesetzt wird , zählt bereits 21 Jungen - und
4 Mädellager . Von den vorgesehenen 500
Landdienstlern und Landdienstlcrinncn , die
im Laufe der Sommermonate zu ihrem
Dienst an der deutschen Scholle antreten
wollen , sind bereits heute weit über 400
tätig . Sie kommen in erster Linie aus der
Saarpfalz , aus Hessen und dann auch be¬
sonders die Mädel aus Württemberg selbst.
Die Neichsstatistik über den Anteil der Be-
rufe im Jahre 1936 ergibt , daß von 6 608
Landdienst -Angehörigen der HI . Akademiker
3,2 Prozent . Landarbeiter IS . kaufmännische

Angestellte 14,8 , Handwerker 34,5 , Arbeiter
18,2 und Schüler 10,3 v . H . waren . Vor
allem ist hierbei zu begrüßen , daß daH
Durchschnittsalter fast durchweg 15 bis
18 Jahre beträgt ; Junge und Mädel also
noch keinen anderen Berufszweig eingeschla¬
gen haben . Denn der Landdienst der HI.
soll nicht etwa eine zeitbedingte Hilfsmaß¬
nahme darstellen , sondern er dient der Seß-
haftmachung gesunder Menschen auf dem
Lande , also einer endgültigen Umschichtung
des deutschen Menschen aus den überbevöl¬
kerten Industriegebieten in die aufnahme¬
fähigen ländlichen Bezirke.

Bereits 20 Landdienstlagsr finden bisher
als Torfgruppe zum direkten Einsatz beim
Bauern oder als Betriebsgruppen auf
Gutshöfen in den Kreisen Heilbronn , Oehrin-
gen , Hall , Künzelsau , Gerabronn . Mergent-
heim , Marbach und Laupheim Einsatz . Die
5 weiteren Lager der Schwäbischen Hitler-
Jugend wurden nun in Bo r der st ei -
nenberg,  Kreis Gaildorf , in Ober-
aspach.  Kreis Hall , in Treffensbuch,
Kreis Blaubcuren für Jungen und in
Rechbcrghausen,  Kreis Göppingen,
und in Adelberg,  Kreis Schorndorf , für
Mädel eröffnet.

RMWsrttSmyfe der MtM . §3.
Der diesjährige Neichssport -Wettkampf

der Hitler -Jugend , der in enger Zusammen,
arbeit mit dem Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen durchgeführt wird , findet
reichseinheitlich am 29 . und 30 . Mai d. I ..
am Tag des BDM ., und am 5. und 6. Juni
d . I . am Tag der HI . statt.

Wie uns die Eebietsführung Württemberg
dazu mitteilt , wird der Tag der HI . mit
dem Tag des BDM . auf 2 9. und 3 0 . Mai
d. I . zusammengelegt , da vom 4 . bis 6 . Juni
der Gautag der NSDAP , stattfindet.

v »8  bieue8le in Kürre
I -etrte LreiAnisse aus aller >Velt

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Präsidenten der argentinischen Nation zum
Unabhängigkeitstag drahtlich seine Glück¬
wünsche übermittelt.

Reichsinnenminister Dr . Frick trat am Mon¬
tag eine Befichtignngsreise au , die ihn an die
deutsche Ostgrenze in die zum Ga « Kurmarü
gehörige Provinz Posen -Westprentzen führte.
Der Besuch galt in der Hauptsache der Fest¬
stellung , wie die in den erste « Jahren mit
außerordentlichem Erfolg durchgesührten Maß¬
nahmen zur Gesundung des Ostens erfolg¬
reich weitergesührt werden könne » .

Der Beauftragte des Führers für den Bier-
jahresplau , Ministerpräsident Göring , wird
am Donnerstag als Auftakt zum diesjährigen
„Tag des deutschen Handwerks " die Einwei¬
hung der größten Neichsfachfchule des Hand¬
werks in Berlin vornehmen und zu den ver¬
sammelten Hanbwerksführcrn ans dem gan¬
zen Reich sprechen.

Montag mittag stürzte ein Flugzeug der
Luftwaffe auf einem Uebuugsplatz bei Wu¬
strow ab. Die Besatzung , Hauptmann Man-
tius , Adjutant der Luftwaffe beim Führer und
Reichskanzler , nnd Oberwachtmeistcr Hcnnig
aus der Adjntantnr der Wehrmacht beim
Führer , starben den Fliegertod.

Ueber Budapest und Umgebung ging am
Sonntag ein furchtbares Gewitter , begleitet
von einem Wirbelsturm und Wolkenbruch,
nieder . Von den umliegenden Bergen ergossen
sich wghre Stnrzbäche in die Stadt . In den
Vorstädten mutzten etwa 30 Hänscr wegen
Einsturzgefahr geräumt werden.

Der Nlchteinmkschnngsansfchnß berät mor¬
gen die Frage eines Appells an die Heiden
spanischen Parteien bezüglich der Beilegung
des gegenwärtigen Konfliktes.

Der deutsche Außenhandel im Ayrtt
Die Ein . und Ausfuhr im deutschen Außen --

Handel bewegte sich im Monat April wciterhiu-
aufwärts . Die Einfuhr  erreichte 476,7
Millionen NM ., die Ausfuhr  491 .8 Millionen
NM . Der Ausfuhrüberschuß  beträgt dem-
nach 15,1 Millionen RM . Die Steigerung der Ein¬
fuhr ist nicht durch jahreszeitliche Einflüsse ver¬
ursacht und beträgt 16,7 v. H.. wobei allerdings
doch ein geringer Teil auf das Konto der Preis-
steigerung zu setzen ist. Das Einfuhrvolumen liegt
um 13,1 v. H. über de.?, Märzstand . Die Aus¬
fuhrsteigerung ist geringer als im Vormonat . Sie
beträgt aber immer noch 6,4 v. H. Hier kommt
nun in Betracht , daß im Monat April beinahe
regelmäßig in der Ausfuhr ein saisonmäßigcr
Rückschlag schon feit über einem Jahrzehnt fest¬
zustellen ist. Bei der Ausfuhr sind Prcisveräude-
rungen nicht zu verzeichnen , das Ausfuhrvolumen
nahm um 6.4 v. H. zu.

An der Steigerung der Einfuhr  ist zu
einem Drittel die Ernährungswirtschaft und zu
ungefähr zwei Dritteln die gewerbliche Wirtschaft
beteiligt . Tie gewerbliche Wirtschaft trug zur
Steigerung der Einfuhr bei, weil vorwiegend
Rohstoffe hereingekommen sind, aber auch Halb-
waren wurden verstärkt eingesuhrt . Die Einfuhr
von Fertigwaren ist fast unverändert geblieben.

Auf der Ausfuhrseite  sind es Fertigwaren
und hiervon wieder in erster Linie Enderzcug-
nissc, die das Ergebnis beeinflußt haben . Roh-
stoffe und Holbwaren haben nur leicht zur Er-
Höhung der Ziffern beigetragen . Der Ausfuhr-
Überschuß der Handelsbilanz hat sich gegenüber
den Vormonaten stark verringert . Im März lc-
trug er noch 55,6 Millionen NM , im April nur
noch 15,1 Millionen NM . Er ist aber immer noch
um 4.5 Millionen NM . höher als zur selben Zeit
des Vorjahres . Nun muß man nicht vergessen,
daß es sich hier um die Handelsbila >z und nicht
etwa um die Zahlungsbilanz Hände. .. Die Ver¬
ringerung des Ausfuhrüberschusses ist durch die
beträchtliche Zunahme der Einfuhr begründet . In
den ersten vier Monaten diefes Jahres beläuft
sich der Ausfuhrüberschuß immerhin noch auf
206.5 Millionen NM . gegenüber 85,9 Millionen
NM . in dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres.

I II NI» ! »»UWINMMZVNMI«

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw.

WWW der Ws»-AWde im SchlnuAeW
Der Ealwer Liederkranz feiert in den Tagen vom 28. bis 30 . Mai

1937 das Fest seines 100jährigen Bestehens . Am 30. Mat wird außer¬
dem die für die Stadt Calw überaus bedeutsame Zusammenlegung
der politischen Kreise Calw-Nagold -Neuenbllrg durch eine Kund¬
gebung auf dem hiesigen Marktplatz feierlich begangen werden.

Zu beiden Feiern erscheinen auch zahlreiche auswärtige Gäste.
Es besteht also mehrfache Veranlassung , die Stadt in festlichem Schmuck
zu zeigen.

Die gesamte Bevölkerung wird gebeten , die Häuser vom 38. bis
30 . 5. 1937 zu beflaggen und (besonders in der Innenstadt ) mit Tannen¬
grün zu schmücken.

Schmuckreisig wird am Donnerstag , den 27. Mai , nachmittags
S Uhr unter dem Rathaus abgegeben ; es darf nur zu diesem Zweck
Verwendung finden.

Calw, den 24. Mai 1937.
Ter Bürgermeister : Göhner.

Wir führen zwischen dem 31 . Mai und 12 . Juni durch eine
Vortragsdame (Frl . Klimke)

Hausbesuche sur GaWiite
durch und bitten diejenigen Hausfraurn , die ihre Tasge-
röte kostenlos nachgesehen und einreguliert haben
möchten oder gerne an ihrem eigenen Gasherd zu
Hause beraten sein wollen , um umgehende Anmeldung.

In derselben Zeit werden wir auch 2— 3 der bekannten Haus¬
frauenkurse bei Weiß abhallen . Der genaue Zeitpunkt wird noch
bekanntgegeben.

Stadt . Gaswerk

Sch bin zwar
unsichtbar —

aber meinen Schaben
sieht inan!

Unsichtbar gelangt der Kalk

als Bestandteil des Leikungs-

und Brunnenwassers in den

Daschkessel und beginnt hier

seine seifeufressende Tätigkeit.

Enthärten Sie deshalb immer

das Wasser vor Bereitung der

Waschlauge durch einigehand¬

voll Yen ko Vleich -Soda , die

Sie 15 Minuten im Wasser

wirken lassen. Nur in weich-

gemachlem Wasser haben Sie

die volle Schaum - und Wasch¬

kraft der Lauge.

Nimm Henko, das beim
Waschen spart und Seife
vor Verlust bewakrt l

..
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Gechingen —Döffingen
Wir erlauben »ns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Donnerstag , den 27 . Mai 1S37 , im Gasthaus
zum „Löwen " in Döffingen stattfindenden

Hochzeitsseier
freundlichst einzuladen.

Karl Sehring , Mctzgermeifter
Klara Maurer

Kirchgang 1 Uhr in Döffingen

bliir olmoaliz -o Vornostallonz - !

o«! IlizeWMlicli Her SrMSüte
biläen äle hochinteressanten unä lehrreichen

VortrSSe
Me lS- lleke Kskruaz—

slr SrsklyueUs ües klenrcksnr
Di « 2n »nnan »ei »»teUn >»s unck 2udsr « itnnz - cker
8pel »e » in » 8pl « z-el cker Lrnllbrnn ^ olebr « k

Keine tteräe : Kein kkeiktopk! Keine Kokkostl

I . TsU r vie Erkenntnisse äer blstnunxsvissensctistt
unä äeren 74usvertung im tSZlicken Leben.

II . Teil , prsbtlseb « Vorkütirunx äer richtigen
2udereltuntz versck . Speisen , ä!e anschlieöenä
als Kostprobe » verteilt veräen.

Leispiellose dlLIirvelterhaltunA äer Lpeisen — Lrstsun-
licke Oeschmacksverbesserun ^ — Lnorme 8enkun § äer
Haushsltunzskosten — llnxlsudl . Hrdeltserleickterunx.

Versäumen 8ie nickt äiese nur einmslixe Veranstaltung
— vicktlg kür Oesunäe unä Kranke

am dllttwocb , cken 26 . dffal 1 jeweils sbenä»
u Ooooerotaz -, ckeo 27 . Hat 1 pünktl 8.15 Uhr

Im Im» a« ilotel WUlMli, cm».
Eintritt kroll l -eltooS r14. Vezckellnsna, Stuttgart.

dinr 2

Auswärtiger Wekäuser
sucht Mfinarlleusuululluugi

bessere Einzelmarken , Wohlfahrissütze , Gedenkblocks,
Zeppclinpost usw . zu kaufen . Komme Anfang Juni nach dort.
Ausführl . Tilangebote unt . B . <8 . 117 an die Geschäftsstelle.

Ernst Schmitt , Darmstadt -Eberstadt.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch,
28. S. , 8 Ähr in Möttlingen:
6 neue Milchkannen (je ca. 20 I
haltend ). Zusammenkunft beim
Rathaus.

Serichtsvollzieherstelle.

Prachtvolle , vollständig neue

Steppdecken
2 Stück RM . 43.— sofort gegen
bar zu verkaufen.

Offerten unter K . 3 . 117 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Baumwachs -
kaltflüssig

Baumharz
Edel - Raffiabast

empfiehlt

R. Hauber

Suche
für mein Gemischtwarengcschäft

LMWlse,Ausüsgmii
od.gelernte BttWsem

Richard Brennenstuhl
Bad Liebenzell

Wegen Erkrankung meine»
Mädchens suche ich für sofort
oder später

für Zimmer und Kinder.
Angebote mit Zeugnis an

Dran
Gerda Doettinger »Sanmvald
Renttingeu , Panoramastr. 125

Aufgeweckter Zunge
der Lust hat , das Bäckerhand¬
werk gründlich zu erlernen

Kann sofort «intreten.
Bet wem , sagt die Geschäfts¬

stelle diese» Blattes.

richtig elokrmteo will , Preis
erock (Dualität . KLt « ioer
klluaääc >se KldlLLL ^ .-

- Lohoervscd » bekommen
i 4 bis 6 Parkett - oäep Ickno-
! leumbüäen äauerLatten
l Lpleßeltzlsi '- äernnempüoä.

Itck Petzen Vv asser unä siuü-
spuren Ist . Lts können oaö
vlscbsn unä o' weiteres
Ksteäsr autpolieren . Lo an-
tzenedm nnä bUUtz Ist äis
Loäeopüetze mit

vrorrori « VsrnsckorkL

Mtschgst
Meine gutgehende Wirtschaft

von

Fachmann zu pachten gesucht.
Angabe der Pachtsumme usw . er¬
wünscht.

Angebote unter B . M . 117 an
die Gesch.-St . ds . Dl.

Sine 30 Wochen trächtige

Min
setzt dem Verkauf

Georg Ln, . Allbulach

W -MM
mit Seitenwagen 500 von» in
bestem Zustand umständehalber um
RM . 300 .— sowie eine

VIM.
500 een»

um RN . 420 .— zu verkaufen.
Fritz Sampper , Bäckermeister

Bad Liebenzell , Hindenburgstr. 1

Verkaufe

MdekWenmM
und suche

Kindersportwagen
zu kaufen.

Wer , sagt die Gesch.-St . ds . Bl.

Den Grasertrag
von 1' /, Morgen Wiesen

verpachtet
Ehr . Bolz » Schmiedmcistet

Hirsau

Seriellen 5l« ille „Lel>« arr« »kl-Va«lr1"r

l » », § ek « arLW » l «l - Wark1 " ksl 6«

«Äen Snevniek » » k lkren  StnknnL.

Beweist er clock ckurcti ciie H-nreige, äsk ikm

^ 8n Ikrer Kunclsckatt besoncisr-K xelsgs » nnck«ff
»nvk keffsnckr« seiner kieimstpresse sffekck, i»
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